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Speläologische Forschungen auf der Insel Sulawesi 
(Celebes, Indonesien) zwischen 1857 und 1977 

Höblengebiete Südostasiens VIII 

Von Heinrich Kusch (Graz) 

Die am Ä q u a t o r gelegene Insel Sulawesi, eine der G r o ß e n Sundainseln, ist 
189.035 k m 2 g r o ß . M i t rund zehn M i l l i o n e n Einwohnern gilt die Insel auch 
heute noch als Sammelbecken fü r verschiedene K u l t u r p h ä n o m e n e , die sich in 
mannigfacher Weise über lagern und miteinander verbinden. Zwe i M i l l i o n e n 
der Bevö lke rung entfallen auf Al tvö lker ; diese recht e igens tänd igen S t ä m m e 
und Volksgruppen leben über die gesamte Insel verstreut. D e r geologische 
Aufbau ist sehr komplizier t . Tektonische Verschiebungen, Faltungen und 
Hebungen wurden größ ten te i l s durch vulkanische Aktivi tä t hervorgerufen; 16 
Vulkane auf der Insel sind noch aktiv. 

Uber die gesamte Insel verteilt f indet man großf lächige K a l k v o r k o m m e n , 
die die verschiedenartigsten Formen eines Tropenkarstes aufzeigen. Süd­
sulawesi ist der zur Zeit am genauesten untersuchte Teil der Insel. Umfangreiche 
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geologische und archäologische Forschungen wurden hier während , aber auch 
nach der Kolonia lze i t du rchge füh r t . A m bekanntesten ist der fü r den südost ­
asiatischen Bereich fast schon legendäre tropische Kegelkarst von Maros. Er 
erstreckt sich nördl ich von U jung Pandang über ein Gebiet von a n n ä h e r n d 
400 k m 2 . Es handelt sich um einen harten und kompakten Kalk aus dem E o z ä n , 
dessen Verkarstungsbeginn H . L E H M A N N in das Pos t -Mi t t e lmiozän datierte. In 
diesem Ka lkvorkommen sind viele H ö h l e n bekannt, doch harrt ein Groß te i l der 
H ö h l e n des Maroskarstes noch der Erforschung. 

Untersuchungen einzelner H ö h l e n hatten meist Ausgrabungen oder 
andere Forschungen zum Zie l . Bei der Dokumenta t ion der gewonnenen Ergeb­
nisse fehlen meist genaue Angaben ü b e r die H ö h l e n selbst, da bis auf einige 
Publikationen, wie z . B . von den S A R A S I N S oder van H E E K E R E N , die eine 
Ausnahme darstellen, oft nur der Name und im besten Falle auch die Lage der 
H ö h l e a n g e f ü h r t ist. 

Nordös t l i ch des Maroskarstes befindet sich ein zweites Karstgebiet in Süd­
sulawesi. Es handelt sich um die Karstregion von Nor th Bone, die eine Fläche 
von über 300 k m 2 aufweist. D a dieses Gebiet in den Niederungen der Insel liegt, 
befinden sich die Basisseehöhen so wie im Maroskarst zwischen 30 und 80 m, 
während die höchs ten Erhebungen 250 bis 500 m ü .d . M . erreichen. Bei dem 
Gestein handelt es sich um einen R i f fka lk aus dem Pliozän, dessen Verkarstungs­
beginn im f r ü h e n Pleis tozän einsetzte. A u c h im Karst von Nor th Bone sind 
einige H ö h l e n untersucht worden, das tatsächliche A u s m a ß der H ö h l e n ­
vorkommen ist jedoch weitgehend unbekannt (Abb. 1). 

Doch nicht nur in den süd l ichen Niederungen der Insel trifft man auf 
Karstgebiete, sondern auch im zentralen Hoch land und im Ostteil von Sulawesi. 
Ü b e r diese Regionen ist noch sehr wenig bekannt, da einzelne Gebiete 
unerforscht sind. N u r vereinzelt liegen Hinweise über H ö h l e n der zentralen 
H o c h f l ä c h e n vor (Abb. 2). 

Abb. 1: Lage der Höhlen in Siidsulawest. In die Kartenskizze sind folgende Höhlen eingetra­
gen: 1 Leang Tattara, Kap Bira;2 Leang Ära, Kap Bira: 3 Leang Samboang, südlich von Kap 
Tiro; 4 Panganreang Tudea, westlich von Bonthain; 5 Batu Edjaya (Red stone cave), west­
lich von Bonthain; 6 Leang Karassa' (Ghostcave), Chambaroad, linkes Flußufer, 
Patanuang Asu E, östlich von Maros; 7 Leang Saripa, Chambaroad, rechtes Flußufer, öst­
lich von Maros; 8 Leang Djari E, Chambaroad, rechtes Flußufer, östlich von Maros; 9 
Leang Burimg, Chambaroad, rechtes Flußuf er, östlich von Maros; 10 Leang Patta E, Turi-
kaledistrikt, Leangleang, östlich von Maros; 11 Leang Lambattorang, Leangleang, östlich 
von Maros; 12 Leang Bulu Scpong, nahe Maros; 13 Leang Panamcanreanga, in den 
Matampa Mountains, nahe Pankadjene; 14 Leang Chakondo I—III, Lamonchong, östlich 
von Chamba; 15 Leang Suru, Lamonchong, östlich von Chamba; 16 Leang Tomatua 
Katjitjang (Cave of the lonesome old man), nördlich von Chani; 17 Leang Sebang, nörd­
lich von Chani; 18 Leang Ululeba (Ululeba cave), Lamonchong, östlich von Chamba; 19 
Leang Balisao (Balisao cave), Lamonchong, östlich von Chamba; 20 Leang Tinodoe, 
Lamonchong, östlich von Chamba; 21 Bola Batu (Stone house cave), unweit des Dorfes 
Badjo im Barebodistrikt von Bone; 22 Panisi Ta'batu, im Solo Parusi rund 11 km südwest­
lich von Palakka in Bone; 23 Leang Tjadang (Chadang cave), nahe Chita beim Wallanae-

River im Soppengdistrikt. 
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Abb. 2: Kalkmauern im zentralen Hochland der Insel Sulawesi. Foto: H. Kusch (Graz.) 

Erforschungsgeschichte 

D i e Erforschung der H ö h l e n - und Karstgebiete auf Südsulawesi (Celebes) 
begann schon im 19. Jahrhundert, einer fü r den südostas ia t i schen Raum relativ 
f r ü h e n Zeit. Aus den Berichten der einzelnen Forscher der damaligen Zeit geht 
hervor, d a ß man sich weniger mit der Erforschung der H ö h l e n auseinander­
setzte, sondern meist die eigenartigen Landschaftsformen der Karstgebiete 
untersuchte bzw. beschrieb. Zu den auffallendsten und zu jener Zeit am einfach­
sten zu erreichenden Karstgebieten z ä h l t e n wohl der Maroskarst und die 
Karstregion v o n N o r t h Bone. 

Die erste E r w ä h n u n g von H ö h l e n im Karstgebiet von Maros durch 
A . R . W A L L A C E geht auf einen Besuch im Jahre 1857 zurück. In seinem Bericht 
( W A L L A C E , 1869) schrieb er: 
„Solche Schlünde, Klüfte und Abgründe, wie sie hier überall sind, habe ich nirgends sonst 
im Archipel gesehen. Man findet fast stets schräg abfallende Oberflächen und ungeheure 
Wälle, und rauhe Felsmassen schließen alle Berge und Täler ein. Vielerorts trif ft man auch 
senkrechte oder selbst überhängende Felsen von 500 bis 600 Fuß Höhe, und doch sind sie 
vollständig mit einem Pflanzenteppich belegt. Farne, Sträucher, Schlinggewächse und 
selbst Waldbäume sind in ein immergrünes Netzwerk verschlungen, durch dessen Lücken 
der weiße Kalksteinfelsen oder die dunklen Höhlungen und Klüfte, die überall zu finden 
sind, hindurchscheinen. Diese Abgründe können wegen ihrer besonderen Struktur eine 
solche Fülle von Pflanzen bergen. Ihre Oberfläche ist sehr unregelmäßig, in Löcher und 
Spalten zerrissen und mit Riffen, welche die Mündungen düsterer Höhlen überragen, 
bedeckt; aber von jeder vorspringenden Partie herab haben sich Stalaktiten gebildet, oft in 
wilden gothischen Schnörkeln über Gruben und zurücktretenden Vertiefungen; diese 
bieten den Wurzeln der Büsche, Bäume und Schlingpflanzen einen vortrefflichen Halt, 
sie gedeihen üppig in der warmen reinen Atmosphäre und in der wohltuenden Feuchtig-
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keit, welche beständig aus den Felsen ausschwitzt. An Orten, wo der Abhang eine ebene 
und feste Oberfläche bietet, bleibt er ganz nackt oder nur spärlich mit Flechten und mit 
Farnbüschen besetzt, welche auf den kleinen Riffen und in den unbedeutendsten Lücken 
wachsen." 

Als interessante Randbemerkung kann noch a n g e f ü h r t werden, d a ß 
W A L L A C E die von ihm e rwähn ten H ö h l e n der Erosion zuschrieb. 

Im Jahre 1861 untersuchte F. von R I C H T H O F E N den Karst von Maros. 
Ihm folgte 1864 G . J . G E R S E N , der ebenfalls dieses Gebiet bereiste. 1870 ist es 
J . G . F. R I E D E L , der in einem seiner Reiseberichte eine „ H ö h l e mit Stalaktiten­
bildungen" in der N ä h e des Ortes Bone beschreibt. 

J . E . T E Y S M A N N besuchte 1877 die Gegend von Maros und schildert in 
seinem Bericht die Vie l fa l t der Karstformen dieses Landstriches (Abb. 3). In den 
nachfolgenden Jahren 1883/84 untersuchte H . E . D . E N G E L H A R D die Toten­
h ö h l e n von Bira an der südl ichsten Spitze der Halbinsel . Er nennt drei H ö h l e n 
mit ihren N a m e n ; in ihnen befanden sich hö l ze rne Särge, menschliche Uber­
reste — darunter 150 Schädel —, Knochen von Büffe ln , Schweinen und Hunden , 
sowie Grabbeigaben, die vornehmlich aus Ton- und chinesischem Porzellan­
geschirr bestanden. 

Der Geologe K . M A R T I N e rwähn t in seinen Aufze ichnungen den Besuch 
einer H ö h l e , die an der Westseite des Berges T o r a m b ü n a bei T j i n t j i p zu f inden 
ist. Er entnahm dieser H ö h l e Gesteinsproben. K . M A R T I N f ü h r t e seine geologi­
schen Untersuchungen auf Celebes zwischen 1883 und 1887 durch. E i n Jahr 
später, 1888, besuchte A . W I C H M A N N den tropischen Karst v o n Maros. In 
seiner Publikat ion ( W I C H M A N N 1890) beschreibt er auch eine H ö h l e : 
„Auf dem Wege von Maros zum Wasserfalle erhebt sich zuerst isoliert aus der Ebene ein 
Felsen mit Namen Bulu Sepong, 32 m hoch und 50 :80 m lang und breit. Dieser birgt bei 
10 m eine Höhle, welche ein nicht mannshohes Gewölbe mit grossen Oeffnungen nach 

Abb. 3: Ausläufer des Maroskarstes. Die aus der Ebene aufragenden Restberge sind sehr höhlen­
reich. Foto: H. Kusch (Graz.) 
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verschiedenen Seiten darstellt; rohe Stalaktiten vereinigen sich mit Stalagmiten zu Säulen. 
Auch an seinem Fusse ist der Felsen überhängend." 

Doch nicht nur im Gebiet von Maros forschte W I C H M A N N ; zusammen 
mit Professor M a x W E B E R suchte er, gleich E N G E L H A R D , die T o t e n h ö h l e n 
von Bira auf. Sie entnahmen diesen H ö h l e n eine A n z a h l von Schädeln und 
Keramikreste, die sich schließlich als gleichartig mit späteren Funden aus der 
Leang Samboang erwiesen. 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts e r w ä h n e n die beiden Forscher N . 
A D R I A N I und A . C . K R U I J T (1898) erstmals Bes ta t tungshöh len von Toraja-
s t ä m m e n nahe des Pososees in Zentralcelebes und von S t ä m m e n , die in Küsten­
n ä h e des Tominigolfes leben. Z u Beginn des 20. Jahrhunderts waren es die 
beiden Schweizer Wissenschaftler Paul und Fritz S A R A S I N , die zwischen März 
1902 und A p r i l 1903 in zwei Expedi t ionen Teile von Südsulawesi untersuchten. 
Sie fanden auf G r u n d von Hinweisen der einheimischen Bevö lke rung eine 
Wildbeutergruppe, die Toala (Toala = Waldmensch), die zur damaligen Zeit 
noch in H ö h l e n lebten. Zwei der H ö h l e n , die damals von Toalas bewohnt waren, 
wurden von den S A R A S I N S in ihren Reiseberichten beschrieben. Eine davon, 
die Leang Süru , hatte in ihrem Eingangsbereich ein hohes Pfahlgerüst , auf dem 
eine Plattform befestigt war. A u f dieser Plattform spielte sich das Leben der in 
dieser H ö h l e ansässigen Toalas ab. In der zweiten H ö h l e , der Bola töwa, war an 
den Eingang ein hausähn l i che r Vorbau angeschlossen, der auf Pfäh len stand und 
so ebenfalls Schutz vor wilden Tieren bot. Nach der Entdeckung der Toala durch 
die S A R A S I N S wurden diese Wildbeutergruppen rund ein Jahrzehnt später, im 
Jahre 1913, in das Tief land umgesiedelt. 

Außer den bereits e r w ä h n t e n H ö h l e n untersuchten die S A R A S I N S noch 
den Stalaktitendom von Tinodoe und die T i n o d o r h ö h l e , in f ü n f weiteren 
Objekten gelang es ihnen, Ausgrabungen d u r c h z u f ü h r e n . Es waren dies die 
ersten systematischen Forschungen in H ö h l e n auf Sulawesi, deren Auswertun­
gen auch umfassend publiziert wurden. 

Als erste dieser F u n d h ö h l e n kann die Leang Balisäo nahe von Lamonchong 
östl ich von Chamba genannt werden. Es handelt sich um einen Felsüberhang, 
dessen Sedimente eine 40 bis 50 cm starke Kulturschichte enthielten. Aus dieser 
Schichte konnten Steinartefakte, Keramikreste und Tierknochen geborgen 
werden. 

Eine weitere H ö h l e , die Leang Ululeba bei Chamba, befindet sich in 320 m 
Seehöhe an den H ä n g e n eines Tales im Lamonchonggebiet. Ihr Eingang ö f f n e t 
sich nach N W ; der ansch l i eßende H ö h l e n r a u m , der 12 m breit, 4 m tief und 
ebenso hoch ist, war nachweisbar bis zum Jahre 1870 bewohnt. Die in dieser 
H ö h l e d u r c h g e f ü h r t e n Ausgrabungen brachten Artefakte und Knochenfrag­
mente zweier Menschen (Bestattung) zutage. 

In einem anderen Tal untersuchten P. und F. S A R A S I N zunächs t die in 
290 m Seehöhe gelegene Lower Chakondo Cave II (Untere T j a k o n d o h ö h l e ) . 
Der H ö h l e n r a u m wird als 5 m breit und 4 m tief beschrieben und enthielt 
damals noch Reste eines Pfahlgerüstes . Der Boden wurde durch eine 40 cm 
starke Kulturschichte gebildet, die Keramikreste, Kemir inüsse , Steinmesser, 
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Klingen , Z ä h n e und Knochen enthielt. Etwas ta laufwär ts fanden sie die Upper 
Chakondo Cave I (Obere T j a k o n d o h ö h l e ) , deren Eingang sich 80 m über der 
Talsohle in einer Seehöhe von 430 m ö f f n e t . Das Portal ist rund 6 m hoch und 
ebenso breit, der ansch l i eßende H ö h l e n r a u m ist ca. 20 m lang und ve r jüng t sich 
in Richtung zur zweiten T a g ö f f n u n g . Dort befanden sich in einer 80 cm starken 
Kulturschichte verschiedene Tierknochen, Stein- und Knochenwerkzeuge sowie 
Fragmente von Menschenschäde ln . 

Unterhalb dieser H ö h l e liegen am Fuße einer Felshalde mehrere K l e i n ­
h ö h l e n . In einer dieser H ö h l e n — sie wurde von den S A R A S I N S Kle ine Obere 
T j a k o n d o h ö h l e (III) benannt — befanden sich Knochen und Artefakte. Eine 
Trockenmauer unbekannter Herkunf t trennte den H ö h l e n r a u m . 

Erst 30 Jahre später, in den Monaten November und Dezember 1933, unter­
nahm P .V. van S T E I N C A L L E N F E L S zusammen mit H . D . N O O N E und 
A . A . C E N S E im gleichen Gebiet Ausgrabungen in einer H ö h l e namens Leang 
Tomatua Kat j i t jang (Cave o f the lonesome old man), die sich nörd l i ch von 
Chan i befindet. S T E I N C A L L E N F E L S datierte damals die K u l t u r der Toala in 
den Zeitraum um 300 bis 100 v. Chr . 

Der H o l l ä n d e r H . R. van H E E K E R E N untersuchte daraufhin i m Jahre 1936 
mit A . A . C E N S E die Leang Ära an der Südos t sp i tze von Südsulawesi , i n der bei 
Ausgrabungen Keramikreste und Steinartefakte gefunden wurden. Als weitere 
H ö h l e wurde ein Fe lsüberhang (rock shelter), die Leang Karassa oder Ghostcave, 
die an der Straße nach Chamba in einem Berg östlich von Maros nahe des 
Dorfes Patanuang Asu liegt, untersucht. A u c h dort wurden Grabungen durch­
ge führ t . 

1937 forschte H E E K E R E N in der Leang Panameanreanga i m Matampa 
Mounta in nahe von Pankadjene und in der Leang Saripa, die am rechten Ufer 
eines kleinen Flusses nahe der Straße nach Chamba liegt. Im gleichen Jahr 
wurden von S T E I N C A L L E N F E L S , W . J . A . W I L L E M S und F. D . M c C A R T H Y 
vier weitere H ö h l e n aufgesucht und Grabungen in ihnen d u r c h g e f ü h r t . Es 
handelt sich hier um den rock shelter Panisi Ta'batu bei Solo Parusi, 11km 
südwestl ich von Palakka im Distrikt Bone, die Leang Tjadang nahe von Ch i t a , 
die Batu Edjaya oder Red stone cave an der Südküs te von Südsulawesi nahe bei 
Bonthain und die nicht weit davon entfernte Panganreang Tudja . Aus den 
beiden zuletzt e r w ä h n t e n H ö h l e n konnten bedeutende Funde zutage gebracht 
werden; leider wurde über diese Ausgrabungen kein Bericht ve rö f f en t l i ch t . 

Etwa zur gleichen Zeit beschäf t ig te sich eine H o l l ä n d e r i n , Car la van 
W Y L I C K , mit den Bestattungsriten der Inselbewohner. Sie stieß auf eine beson­
dere Art der Menschenbestattung in den H ö h l e n des zentralen Hochlandes; in 
ihrer Inaugural-Dissertation 1940 berichtete sie auch über H ö h l e n b e s t a t t u n g e n 
bei den Bergvölkern von Celebes, den Torajas, es fehlen allerdings genaue 
Angaben über die einzelnen H ö h l e n selbst. 

Sieben Jahre danach, v o m 11. März bis 8. Jul i 1947, suchte H E E K E R E N 
abermals den Südteil der Insel auf und f ü h r t e Ausgrabungen in der in 191m 
Seehöhe gelegenen Bola Batu oder Stone house cave durch, die rund 20 km süd­
westlich von Watampone im Barebodistrikt von Bone nahe beim Dorfe Badjo 
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liegt. Auch diese Ausgrabungen erbrachten bedeutendes Fundmaterial. 
C . H . I. F R A N S S E N grub ein Jahr später in der Lampoa cave, die sich nordös t ­
lich von U j u n g Pandang im Marosgebiet befindet. Ebenfalls in dieser Zeit unter­
suchte D . A . H O O I J E R Fundmaterial aus zwölf H ö h l e n dieses Bereiches und 
gelangte zu interessanten Ergebnissen, die Aufsch luß über die Verbreitung der 
rezenten Fauna dieses Gebietes geben. 

W ä h r e n d fast ein Jahrhundert lang das Augenmerk der Forschung auf 
Ausgrabungen in H ö h l e n und die damit verbundenen Funde gerichtet war, war 
es ein Zufa l l , der die Aufmerksamkei t der Wissenschaftler auf einen f ü r dieses 
Gebiet noch völlig neuen Bereich — die Felsbildkunst — lenkte. Es war während 
der Ausgrabungen v o m 17. Februar bis 5. A p r i l 1950, die H E E K E R E N abermals 
in Südcelebes organisierte und d u r c h f ü h r t e . Damals galt sein Interesse der Leang 
Patta E , die bereits im Jahre 1902 von den S A R A S I N S untersucht worden war. 
Sie befindet sich im Turikaledistrikt (Maros) bei Leang Leang. 

Die Ausgrabungsarbeiten i m Eingangsbereich der H ö h l e erbrachten 
interessante Ergebnisse und ein umfangreiches Fundmaterial; als wichtigster 
Fund aus dieser H ö h l e kann jedoch die am 26. Februar durch Mrs. 
C . H . M . H E E R E N P A L M erfolgte Entdeckung von Wandmalereien in den 
tagfernen R ä u m e n der Patta E Cave gelten. Aufgrund dieser Entdeckung 
erfolgte die nochmalige Untersuchung einzelner H ö h l e n des gleichen Gebietes, 
wobei weitere Felszeichnungen aufgefunden wurden. So gelang die Entdeckung 
weiterer Zeichnungen am 5. März in einer Felsnische 8 m über dem Boden und 
am 19. März in der Leang Burung. Etwa zur gleichen Zeit konnte 
C . H . J . F R A N S S E N in der Leang Saripa ebenfalls Felsbilder f inden. 

M a n entdeckte schl ießl ich auch in der Leang Djar i E und der Leang 
Lambattorang ähn l iche Felsbilder, die bis auf eine Ausnahme — welche eine 
Tierdarstellung im Prof i l zeigt — ausschl ießl ich aus N e g a t i v h a n d a b d r ü c k e n auf 
rotem Hintergrund bestehen. 

Im Jahr 1959 fand der Maroskarst wieder Beachtung, und zwar in der Disser­
tation von M . A . S U N A R T A D I R D J A , die als Beitrag zur Geomorphologie von 
SW-Sulawesi publiziert wurde. 1960 erschien eine aus führ l i che Arbeit über das 
Kegelkarstgebiet von Maros von H . L E H M A N N und M . A . S U N A R T A -
D I R D J A . 

Im Ju l i und August 1969 wurden die H ö h l e n des Maroskarstes Zie l der 
„Aus t r a l i anTndones i en Archaeological Expedi t ion" in Sulawesi-Selantan. Die 
einzelnen Teams dieser Expedi t ion teilten sich, wobei die indonesische Gruppe 
die Soppengregion aufsuchte und die Felsmalereien in diesem Abschnitt des 
Maroskarstes bearbeitete. Die zweite Gruppe suchte die schon von f rühe ren 
Forschungen bekannten Plätze auf; man hoffte, durch neuerliche Ausgrabungen 
in den H ö h l e n Richtdaten fü r das bereits aufgefundene Material ermitteln zu 
k ö n n e n . Die Resultate dieser Forschungen b e e i n f l u ß t e n jedoch die bereits 
bekannten Daten nicht wesentlich. 

Erst im Jahre 1977 erfolgten wieder systematische Untersuchungen in 
H ö h l e n der Insel. Im A p r i l dieses Jahres erforschten H . K U S C H und L S T A B E R 
im zentralen Hoch land erstmals die Bes ta t tungshöh len der T o r a j a s t ä m m e des 
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Abb. 4: Schädelbeisetzungen der Torajas in der Bestattungshöhle von Londa im Zentrahnassiv 
von Sulawesi. Foto: Fi. Kusch (Graz) 

Tana-Torajalandes (Abb. 4). Die hiebei gewonnenen Erkenntnisse, Messungen 
und Beobachtungen d ü r f t e n fü r die weitere Erforschung der Karstgebiete in 
Zentral- bzw. Ostsulawesi von Bedeutung sein. 

Zusammenfassung 

In den vergangenen 120 Jahren, von 1857 bis 1977, wurden nachweisbar 
rund 60 H ö h l e n der Insel untersucht und in 19 dieser H ö h l e n Südsulawesis Aus­
grabungen du rchge füh r t . D ie durchschnittliche Tiefe der Kulturschichten lag 
zwischen 40 und 150 cm. Das Fundmaterial der Ausgrabungen wurde in das 
Neo l i t h ikum bzw. Meso l i th ikum eingestuft und teilweise dem Toalean 
zugeordnet. 

In f ü n f H ö h l e n bei Maros entdeckte man Felsbilder. Es sind dies die Leang 
Patta E, die Leang Saripa, die Leang Djar i E, die Leang Burung und die Leang 
Lambattorang. D a jedoch erst ein kleines Gebiet genau untersucht werden 
konnte, ist mit dem Vorhandensein weiterer Felsbilder auf Sulawesi zu rechnen. 

Die Eingänge der H ö h l e n des Südtei ls der Insel ö f f n e n sich in S e e h ö h e n 
zwischen 30 und 481 m, während im Gegensatz hiezu die T a g ö f f n u n g e n der bis 
jetzt untersuchten „Burial caves" im Hochland niveaugebunden in einer See­
h ö h e zwischen 700 und 740 m liegen. 
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Bei den bis jetzt erforschten H ö h l e n der Insel handelt es sich vorwiegend 
um K l e i n - und M i t t e l h ö h l e n ; einzelne H ö h l e n erreichen jedoch auch Gang­
längen bis zu 1 km und mehr. Genaue H ö h l e n v e r m e s s u n g e n und H ö h l e n p l ä n e 
fehlen bisher ebenso wie exakte Längenangaben . So gesehen kann die 
Erforschung der H ö h l e n von Sulawesi aus speläologischer Sicht als im Anfangs­
stadium bef indl ich betrachtet werden, zumal die bereits bekannten und 
erforschten H ö h l e n nur einen ganz geringen Prozentsatz der ta tsächl ichen 
H ö h l e n v o r k o m m e n der Insel darstellen. 
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